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— Einen Preis von tauſend Thalern in Gold .
Es ſind nunmehr tauſend Jahre , daß zu Verdun zwiſchen
Kaiſer Lothar und ſeinem Bruder ein Vertrag uͤber die
Trennung des fraͤnkiſchen und deutſchen Reiches geſchloſſen
wurde , durch dieſen Vertrag entſtand das deutſche Reich ,
das jetzige Deutſchland . um nun die Begebenheiten und
Thaten , wodurch dieſes Volk ſeit der durch jenen Vertrag
bewirkten Trennung ſeine Eigenthuͤmlichkeiten unter welt⸗
hiſtoriſchen Kaͤmpfen und Gefahren glorreich vertheidiget
und ausgebildet hat , durch wuͤrdige Darſtellungen dem An⸗
denken der nachfelgenden Geſchlechter zur Belehrung und
Nacheiferung lebendig zu erhalten , haben Se . Maf . der
Koͤnig von Preußen beſchloſſen : „Fuͤr das beſte Werk ,
welches im Bereiche der deutſchen Geſchichte je
von fuͤnf zu fuͤnf Jahren in deutfcher Sprache er⸗
ſcheint , einen Preis von eintauſend Thalern Gold , nebſt
einer goldenen Denkmuͤnze auf den Vertrag von Verdun zu
beſtimmen . “ Zur Ertheilung dieſes Preiſes wird eine Com⸗
miſſion aus neun Mitgliedern zuſammengeſetzt , die im Jahr
1848 erſtmals zuſammentreten , uͤber die zur Preisbewer⸗
bung geeigneten Werke zu entſcheiden hat . Bei dieſer Ver⸗
ſammlung kommen die ſeit der tauſendjaͤhrigen Feier des
Verduner Vertrags Anfangs Auguſt 1843 bis zum 1.
Januar 1848 , fuͤr die zweite Preisertheilung im Jahre
1853 die in den Jahren 1848 bis Ende 1852 offentlich im
Drucke erſchienen Werke in Betracht .

— Ermaͤßigtes Brief⸗Porto in Preußen . Nach
einer vom 14. Aug . d. J . erlaſſenen koͤniglichen Verord —
nung tritt mit dem 1. Oktober d. J . folgende Ermaͤßigung
der Brief⸗Porto⸗Taxe ein. Das Porto fuͤr den einfachen
Brief ſoll von dem angegebenen Zeitpunkte an nicht ferner
nach den, im §. 5 des Porto - Tax⸗- Regulativs vom 18. De
zember 1824 beſtimmten , ſondern nach folgenden Saͤtzen er—
hoben werden ; bis zu 5 Meilen 1 Sgr. , üb 10
Meilen 1½ Sgr . , uͤber 10 bis 15 M. 2 Sgr . , uͤber 15
bis 20 M. 2½ Sgr . , uͤber 20 bis 30 M. 3 Sgr . , uͤber
30 bis 50 M. 4 Sgr . , uͤber 50 bis 100 M. 5 Sgr . , über
100 Meilen fuͤr jede weitere Entfernung innerhalb des
Staats 6 Sgr . Die Taxe findet nur auf Brief⸗ und
Schriften⸗Sendungen Anwendung . — Fuͤr Packet⸗ und
Geldſendungen bleiben auch in ſolchen Faͤllen, in wel⸗
chen bei Taxirung dieſer Sendungen nach den jetzt be⸗
ſtehenden Vorſchriften das Brief - Porto zu Grunde gelegt
wird , die bisherigen Portoſaͤtze in Kraft , wie uͤberhaupt
alle vorſtehende nicht abgeaͤnderten Beſtimmungen des Porto⸗
Tax⸗Regulativs vom 18. Dezember 1824 unveräͤndert fort⸗
beſtehen .

— Die Schlacht am Isly wird nun in Frankreich
wiederholt und werden die Soldaten ſeit mehren T gen
dazu eingeubt , um in achtzehn geſchloſſenen Quarres die
Schlachtordnung des Marſchalls Bugeaud nachzubilden .
Bisher ſahen wir nur die Treffen und Schlachten auf Bil⸗
dern ; auf dieſe Art koͤnnen wir bald jeden Kampf in Na⸗
tura mit anſehen .

— Die Aſſiſenverhandlungen in Colmar . Ein
neuer Zeuge , Namens Sellier , hatte am Schluſſe der geſtri⸗
gen Sitzung der Aſſiſen erklaͤrt, daß er die Ermordete kenne ,
daß ſie die Geliebte ſeines Bruders geweſen und daß die⸗
ſer den Mord begangen habe . Bletry ſei un⸗

ſchuldig , das wolle und koͤnne er beweiſen . Dieſe
überraſchende Ausſage eines Menſchen , der ſeinen eigenenBruder eines ſolch ' graͤßlichen Vergehens bezuͤchtigte , erfuͤllte
die Geſchwornen , den Gerichtshof , ſo wie die unuͤber ſehbare
Menge von Zuhoͤrern mit einer ſolchen Entruͤſtung , daß
waͤhrend zehn Minuten die Sitzung unterbrochen werden
mußte . Beim Wiederbeginn derſelben ergab ſich , daß der
Zeuge von einem ganz gemeinen Rachegefuͤhl gegen ſeinen
Bruder erfuͤllt war , daß dieſer — ein im beſten Rufe ſte⸗hender Steuerbeamter — der gräͤßlichen That ganz fremd
war , waͤhrend der boshafte Angeber , wie es ſchien , an
Geiſteszerruͤttung litt . Im Laufe des geſtrigen Tages wurde
eine neue Unterſuchung im Hauſe des Hauptangeklagter
vorgenommen , die zur Entdeckung von Blutflecken an ei⸗
nem Ruhebette ſo wie auf Spuren einer Blutlache an
zwei Brettern fuͤhrte, zu gleicher Zeit fand ſich ein ſcharfes
Beil , das unter einem Schranke lag . Der Praͤſident ließ
dieſe Gegenſtaͤnde Chemikern zuſtellen , um zu pruͤfen , ob
dieſelben wirklich mit Blut befleckt ſeien . Das Zeugenver⸗hoͤr wird wohl morgen beendigt werden , das Requiſitorium
des Staatsanwalts , die Vertheidigungsreden nebſt dem Re⸗
ſumk des Praͤſidenten werden uͤbermorgen erfolgen , ſo daß
in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag der Aus⸗
ſpruch der Geſchwornen mit Beſtimmtheit zu erwarten ſteht
falls nicht neue Zwiſchenfälle den Prozeß verlaͤngern . Col
mar iſt von Gaͤſten aus allen Theilen der benachbarten
Departemente ſo wie von vielen neugierigen Pariſern uͤber⸗
fuͤllt. Seit geſtern ſtellen ſich auch Englaͤnder ein , um
den ſeltenen Prozeß mit anzuhoͤren .

Theater auf dem Schlachtfeld von Marokke
Ein franzoͤſiſches Blatt theilt folgenden , auf dem Schlachtfelde am Isly geſchriebenen Brief mit , der , wen
was man zu glauben verſucht iſt
haͤlt, einen merkwuͤrdigen Beitrag zur
franzoͤſiſchen Soldaten liefert : „ Werden Sie es glaub
lautet der Brief , auf dem noch rauchenden , mit Leichen
uͤberſaͤeten Schlachtfelde , habe ich ſo eben ein großes Laͤrm⸗
vaudeville ſpielen geſehen . Den Gegenſtand bildete der
Krieg mit Marokko ſelber : die Schauſpieler wie das Stück
improviſirt , waren dieſelben Maͤnner , welche wenige Stun
den vorher der ganzen marokkaniſchen Armee eine ſo harte
Lehre beigebracht ; der Cirque - Olympique ſelbſt koͤnnte keine
Vorſtellung von einer aͤhnlichen Scene geben . Ein großer
Regenſchirm ſtellte die Trophaͤe des Tages , den Commando⸗
ſonnenſchirm vor ; Soldaten , noch ſchwarz von Pulver⸗
dampf , ſpielten die Sultaninnen des Serails . Muley⸗Ab⸗
derrhama, wie ſich errathen läͤßt, ſpielte die Hauptrolle
und Sie koͤnnen ſich alle die Wortſpiele denken , welche auf
den Kaiſer und ſeine Miniſter gemünzt wurden . Wäͤhrend
der Vorſtellung machte der dem Feinde genommene Kaffee und
Thee die Runde in vollen Holznäpfen , und die Zuſchauer , die
ſich auf Muley Abderrhamans Teppichen ſtreckten , rauchten
dazu aus den Pfeifen ſeines Sohnes und ſeiner Offiziere . Der
Erfolg des Stuͤckes und der Schauſpieler war ein vollſtändi
ger . Ein Grenadier der vor Lachen umkommen wollte uͤber
die truͤbſeligen Geſichter , welche der Kaiſer von Marokko
ſchnitt , warf im Enthuſiasmus ihm ſeine Pfeife und Tabak vordie Fuͤße, die der Akteur mit anmuthigem Gruße zu ſich
nahm . Der Prinz von Joinville wurde nicht vergeſſen ,und pikante Anſpielungen auf gewiſſe Freunde Marokko ' s
wurden mit Jubel aufgenommen . Jetzt liegen ſie alle in

eine



Schauſpieler und Zuſchauer um morgen
iefem Schlummer , 1

erſelben Froͤhlichkeit neuen
eim erſten Trommelrollen mit d

Gefahren entgegen zu gehen . “
Ein Fund . In Paris fand ein Tambour der Na⸗

ionalgarde auf der Straße ein Packet Papiere , das ſich

bei näherer Unterſuchung BVanknoten und Wechſel im

Betrage von 1,800,000 Franken auswies . Der Eigenthü⸗

mer , ein reicher Engläͤnder , wurde bald ausgemittelt , und

als ihm der ganze Schatz unberuͤhrt uͤbergeben ward , ſchenkte

er dem redlich der auf

Verſchie Ein

rſuchten ſich du
ich dadurch erhebliche

tzt beide noch am Leben erhalten worden .

— Die Mehrheit der Bundesverſammlung in Frankfurt
hat ſich dahin ausgeſprochen n J . P. Wag⸗

zer, in Anerkennung ſeiner
ſeine elektro⸗

magnetiſchen Verſuche und

ine Gratifikation von 6000 Gu 3

— Se . Maj . der Kaiſer von Rußland hat den Ueber -

ſchwemmten der Stadt Warſchau 3000 S. ⸗Rubeln und den

üͤbrigen, durch die Ueberſchwemmung heimgeſuchten Einwoh⸗

nern des Koͤnigreichs Polen 100,000 Gulden anweiſen
1

der Stelle 28,000 Franken .
Dienſtn und ein Mann

ften und zogen

ingen zu edoch ſind

laſſen .
—Bei der baieriſchen Artillerie ſoll nunmehr die Ein⸗

richtung getroffen werden , das Abfeuern der Kanonen durch

Reibzuͤndhoͤlzchen zu bewerkſtelligen 12

Koͤnig von Frankreich hat der Koͤnigin von Eng⸗

pr gen zum Geſchenk gemacht . Die
zelegenheit8iner

fenen
8

9

ipp hen We zuer r

tiſchen Koͤnigin ein Ge chenk damit zu machen . Dieſer

en ſoll 75,000 Franken gekoſtet haben .
die gewerbthaͤtige Stadt

— So eben vernehmen wir , daß

Plauen in Sachſen groͤßtentheils ein Raub der Flammen

In der Nacht vom 9. auf 10. September
chnell um ſich griff , daß
wurden

Horden ſei.

ert Häuſer eingeg

Der Bettler .

Erzaͤhlung .

Pan Eruſt Willkomm⸗

( Fortſetzur on E e 463

Krummholz merkte m Hanna ' s Be

tragen . Sie mied ihn , wenn es nur irgend moͤg

lich war , und namentlich ſuchte ſie jeder Unterre⸗

ing n zu entgehen . Dieß erbitterte den lei⸗

ch M meh und ein Groll

der um
gegen 1ul

furchtbarer und heftiger ward ,

verbergen wußte . Hanna beha ndelte er fortwaͤhrend

ichtungsvoll , liebreich , huldigend . Er war aufmerk⸗

je kluͤger er n zu

466

mals die Geliebte ſprechen konnte , ſo blieb er ent

ſchieden der Beguͤnſtigte , und die ſchuͤchterne zuruͤck⸗
gezogenheit Hanna ' s gegen ihren Herrn nahm im—⸗

mer mehr zu

Monate vergingen U

ſtreit , ohne daß irgend eine weſentliche Veraͤnderang

in dem Verhaͤltniſſe der drei Perſonen zu einander

Hubert wollte das Jahr abwar

iber dieſen heimlichen Wett

eingetreten waͤre

ten , das ern er dem Foͤrſter verſprochen

hatte , onnte es aus Stoltz und Abnei

gung nie ſeinen Abſichten

dern Grund
doch ſo

zu verabſchieden ,

ſen Beſi

liebte , deſe —
„Do 1840 S 4

rdengluͤck duͤnkte

ie bequeme Gel
Da miſchte ſich der Zufall e 1

genheit hinein , oder wie man die unheimlich Macht

nennen ſoll , die ſo haͤufig ungerufen erſcheint

bald ſchlichtend , bald zermalmend die Unentſchloſſe

nen zu raſchem Handeln anſpornt .

Krummholz ſtand , wie wir ſchon bemerkt haben ,

im Rufe eines Wunderdoktors oder klugen Mannes

wie der Landmann ſolche ſelbſterwachſene Aerzte nennt

Er hatte auch wirklich mannigfache Kenntniſſe in

ha Kraͤuter und wuSor Mieß 4 s
den Wirkungen arzneib

un

iger

mit Gluͤck anzuwe ſchen und Vieh
8

weil er vorzuͤglich dem

S zu werden

o glaubte ihm der gemeine Mann aufs Wort und

that , was er verlangte , puͤnktlich . Beſonders gluͤck

ich war er in der Heilung ſkrophuloͤſer Anſchwel⸗

lungen des Halſes , ſogenannter Kroͤpfe , die in der

Gegend ſehr haͤufig vorkamen . Mit einem Krauter

ſeh geheim hie that hie
Extract , den er ſehr ge

Eines Tages , wo er ſich abermals fruchtlos ab

gemuͤht hatte , durch ſeine Huldigungen der ſproͤden
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galt , den gluͤcklichen Nebenbuhler um jeden Preis Hubert lachte , und die verraͤtheriſchen Toͤne , di

aus dem Felde zu ſchlagen , und Krummholz wollte J hierauf erſchollen , ließen den Foͤrſter nicht in Zwei⸗
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Krummholz war bleich geworden vor Zorn und

Eiferſucht . Mechaniſch griff ſeine Hand nach dem

U
gen duͤrfen. Da aber der Jaͤgerburſche taͤglich mehr Hirſchfaͤnger , der am Thuͤrpfoſten hing , ein Paar
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ſchieht Dir ſchon recht , Du boͤſer Trinker ! “ ſagte
das Maͤdchen drohend . „ Ich werde Dir Wermuth
aufgießen , damit Du einen Ekel an dem Getraͤnke
bekommſt ! “ — „ Am Ende haſt du mir ſchon ſo
etwas hineingetraͤufelt, , ſagte Hubert lachen
„ Es iſt immer moͤglich, “ ſagte Hanna . „ Will man
gute Maͤnner an Euch haben , ſo muß man Euch
eben ziehen wie Kinder . Aber Ihr ſeid leider unver —
beſſerlich ! “ — „ Unverbeſſerlich ! “ wiederholte Hubert
und ſchlang ſeinen Arm um den Leib des Maͤd

d . —

chens . „ Es iſt meine groͤßte Seligkeit , Dich ſo an —
muthig ſchmollen zu hoͤren, mein Goldammer , 1
wenn Deine volle Lippe ſo zankt und mir ſo dro —

gleich umarmen moͤchte . “

( Fortſetzung folgt . )

—Der in der muſikaliſchen Welt ruͤhmlichſt be—
kannte Profeſor am Wiener Conſervatoir und Mu —
ſikdirektor am k. k. Hoftheater , Herr Hellmesberger
iſt mit ſeinen beiden Soͤhnen — deren Virtuoſitaͤt
bei ihrer Jugend ſo großes Aufſehen erregt — da—
hier angekommen , und wird kommenden Mittwoch ,
im Großherzoglichen Hoftheater ein Conzert geben ,
auf welches die Muſik - Freunde vorlaͤufig durch dieſe
Zeilen aufmerkſam gemacht werden . Die glaͤnzenden
Erfolge der jungen Kuͤnſtler (die beind
mit den Milanollos nur gewinnen ſollen, ) welche
ſie kuͤrzlich auch in Frankfurt und Mannheim ge⸗
habt , verbuͤrgen ihnen auch hier verdiente Theilnahme.

Einhe

Erſtes Badiſches Geſangs⸗Feſt
in

imiſches .

Karlsruhe .
Den 8. September 1844 .

( Schluß von Seite 459. ) „

Der Großherzogliche Hoftl
Auffenberg hatte d

aͤnden
Gnade des Großherzogs verkuͤndet , und Herr Hofkapell —
meiſter Strauß berichtete dieſe allerhoͤchſte , freudige Auf—

im Namen des Herrn Intendanten ſaͤmmtlichen

ter⸗Intendant Freih* rr
den Beifall und die

Nun ging der Zug
die feſtlich geſchmuͤckte
groͤßtentheils die Haͤuſer mit cher Fa 0
ſchmuͤckt waren — nach dem Lokale der Eintracht , in wel⸗
chem die Vereine ein freundliches Mahl erwartete . Hier
hielt Herr Candidat Scholl eine Feſtrede , welche ſowohl we—

Wir müſſen dem bereits Geſagten noch hinzuf
dem „Sängergruß «, auch Nr. 5, „ Der Friede⸗ rNr. 8 „Blücher am Rhein
von Kücken und „des Deutſchen
ſie wiederholt werden mußten

n, daß außer
Zimmermann ;

n Reiſſiger ; No 10 An die Sterne
Vaterland⸗ ſo ſehr eatſprachen , daß
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Hierzu zehnte Extra⸗Beilage Fortſetzung des „ ewigen Juden “ von Eugen Sue , aus dem Franzoͤſiſchen

gen ihres ein edles Gemuͤth beurkundende Inhalts , m
wegen des ſchoͤnen Vortrags den allgeme fall erhie

Herr Scholl erklaͤrte die Bedeuti ei ſolcher
Feſtes , erklaͤrte , daß es den wirklichen ltſtuͤr
men gegenuͤber ein Friedensfeſt , in ngen
aber ein Feſt des Geiſtes und des n
weil es viel zur Eintracht, Liebe und Gehe FuͤrEi
und Vaterland erſtarke , ſo ſei es
laͤndiſches Feſt. Der Redner ſchloß
der Segen ſein mit unſerm Fuͤrſten, auf d
was zum Heil ſeines Volkes iſt , moͤge der mſein mit
uns allen, auf vir ſeien gute Menſchen , treue Buͤrger1 8 5 1 2 ſfnger ſonwenn di ht nur zu ſingen U

9

erkenne

m Il t
pruͤche e 1˖ 1
r des Feſtr rs d
d brach Sr . K

ein Lebehoch
Feſtgenoſſen wiederholt wurde . Nun fo ab
wechſelnd Toaſte und Geſangsproduktionen einze Ver
eine , welche ſich in der Feſtvorſtellung nicht hat oͤrer

ders der § lllaſſen ,
tete . Gegen ſechs Uhr Abend
aft . Im Garten des Loka

ls die Nacht einbrach , wurde derſelb
erleuchtet . Nach dem Theater um neun Uhr begann der
zu Ehren der Saͤnger im Buͤrgerverein veranſtaltete Ball

Wir ſchließen unſern Bericht mit dem Wunſche , d
einer baldigen Wieberholung dieſes ſchoͤnen Feſtes ſich d
Band der Eintracht durch alle ſigen 2
ſchli damit d alle Lokale ·˖ S rn a
dem age g ch geoͤf cht

Karlsruhe . ( Leihhaus - Pfänder - Verſteigerun
Vom 28 . bis 28 . September d. J . werden die

uͤber ſechs Monate verfallenen Pfaͤnder im Gaſthaus zur
Eiſenbahn verſteigert .

Nach dem 16. September werden die Pfandſchein
welche ſechs Monate verfallen ſind, nicht mehr prolongirt

Karlsruhe , den 9. September 1844 .

Leihhaus - Verwaltung .

( Soummiſſions⸗Vergebung . )
Die Steinhauer⸗ und Zimmerarbeit fuͤr das

bauende katholiſche Schulhaus dahier ſoll
vergebe betreffenden Handwerks

berden deßha eingeladen , Plan und Bedingunger
iterzeichneter Stelle einzuſehen und die verſchloſſenen

üſſtonen bis zum Samſtag den 21. d. M. anher

Karlsruhe , den 13. September 1844 .
4 0

Stadtbau - Amt .

Kuentzle

Von dem ſchon laͤngſt ruͤhmlichſt bekannten , bruſtheilenden Teige ( Päte Pectorale ) von dem Erfinder Herrn Ape
theker Georgé à Epinal ſind wiederum neue Sen
dungen eingetroffen und die Schachtel zu 21 kr. zu haben bei

Carl Haufier ,
Eck der Amalien - und Karlsſtraße Nr. 19

dem Buͤrgerverein gegenuͤber

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe .
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